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Erhöhte Feuertätigteit in Flundern und der Champaunne

die Beute von Riga 8900 Gefangene 325 Geſchütze große Vorräte
Die Ruſſen ſetzten bei Solka ihren Angriff nicht fort

Südweſtlich von Tirgul Okna ſtieß der Feind fünf Mal
gegen unſere Linien vor ſtets wurde er verluſtxeich ab
gewieſen

W T B Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn mehreren Abſchnitten der flandriſchen Front im

Artois und nördlich von St Quentin lebte die Feuer
ätigkeit in den Abendſtunden beträchtlich auf Viel
fach kam es zu Zuſammenſtößen der Jnfanterie im Vor

Stellungen
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Nach Jarker Fenerwirkung brachen franzöſiſche Ab
zu gewaltſamen Erkundungen beiderſeits der

das gut vorbereitete Unternehmen
T Amſterdam 12 September Neue Mittei

lungen über den Vormarſch Kornilows auf
Petersburg liegen hier nicht vor Aus den mit großer

Verſpätung aus Petersburg einlaufenden Telegrammen
geht hervor daß der Bericht über das Ultimatum
Kornilows der erſt am Sonntag ſpät abends in Peters
burg bekannt wurde und am Montag früh als Sonder
ausgabe der Blätter erſchien auch unter der Bevölke
rung großes Aufſehen erregte Kornilows Unter

vorbereitet zu ſein Er hat in
nach und nach die der Revolu

treuen Truppen aus Petersburg entfernt und durch
nd Koſaken erſetzt denen er

Sein Generalſtabschef Lakomirski

nehmen ſcheint gut

den letzten Tagen

können glaubt
der als Seele der Bewegung gilt hat an Kerenski einTelegramm geſandt worin er mitteilt daß die Lage an

Front ſehr ernſtlich werden würde wenn die Re
gierung die Forderungen Kornilows nicht bewillige
2 Jsweſtija zufolge hat Kornilow verſucht den
General Werkowski den Gouverneur von Mos
kau auf ſeine Seite zu ziehen Dieſer ſoll ſich jedoch

jert haben Als Kornilow den Verſuch machte
ihn im Hauptquartier feſtzuhalten drohte Werkowski
alle Eiſenbahnverbindungen zwiſchen Moskau und dem
Hauptquartier ſtillzulegen

Vor einer Mitärdittatur
Amſterdam 12 Septemb mar o

ach Petersburg wir r p chen
ſieuw an den Dag ſchreibt Kommt wirklich zu
m entſcheidenden h u or a n

hr wahrſcheinlich um Kerenski n eine An

r hehe Rußland wir N
t ur au felr hl an w l C l

Das ruſſiſche Direktorium

T Amſterdan 12 September Gerüchte aus
Petersburg teilen mit daß das Miniſterium
m Sonnabend abend und während eines Teiles der
Nacht Beratungen abhielt Die Kabinettsmitglieder der
Kadettenpartei nahmen ihre Entlaſſung teils weil ſie in
der Angelggenheit der Entlaſſung Kornilows nicht um ihre

Genehmigung erſucht worden waren teils weil ſie Ke
renski freie Hand laſſen wollen Kerenski hat vier
Männer gewählt zur Bildung eines Direktoriums das

Land regieren wird Preſſe berichtet daß das
rbſichtigte Direktorium aus Kerenski Nekraſow Sa
nkow Skrobelow und Tereſtſchenko beſtehen

Man nennt jedoch Sawinkow auch als Gou
ur von Petersburg anſtelle des Gouverneurs

geſtern ſeine
Rußland

rals Waſſilkiwitſch der
nachſuchte und die Erlaubnis erbat

ürfen Die Rekonſtruktion des Min
am Nachmittag fortgeſetztDe Aiding des neuen Hahinette

Stockholm 12 September Miljnkow
Alexeje beſuchten Kerenski
lung anzubieten damit der Bürgerkrieg vermieden

verlaſſen 1

iſteriums

und

tion

vertrauen zu

12 Sept

Entlaſſung

Straße Somme Py Souain in der Champagne vor
Sie wurden durch Feuer und im Nahkampf zurück
getrieben Gefangene blieben in unſerer Hand

Vor Verdun hat die Kampftätigkeit der Artillerien
nachgelaſſen

19 feindliche Flieger ſind abgeſchoſſen worden Einen
davon brachte Leutnant Voß 46 Luftſieg zum Abſturz

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front Prinz Leopold

An mehreren Stellen zwiſchen Oſtſee und Düna

warfen unſere Vortruppen ruſſiſche Aufklärungs
abteilungen durch Kampf zurück

Die Gefangenenzahl aus der Schlacht bei Riga iſt
auf 8900 feſtgeſtellt worden die Beute beläuft ſich auf
25 Geſchütze davon ein Drittel ſchwere mehrere be

ladene Voll und Kleinbahnzüge große Pioniergerät
Schießbedarf und Verpflegungsvorräte zahlreiche
Kraftwagen und andere Truppenfahrzeuge

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Zwiſchen Pruth und Moldawa vielfach rege Ar

tillerietätigkeit und Erkundungsgefechte

werde Kerenski jedoch betrachtet Verhandlungen mit
den Geſetzesverletzern für unmöglich Er erklärte er
hätte nichts dagegen die Macht an ein neues Kabinett
zu übertragen das mit Kornilow zu Recht verhandeln
könnte Nach Beſprechungen mit den zurückgetretenen

gr ſah a ein daß Kerenskist icht ſte nurben inn ruhenein Ende zu bereiten De frühere Generaliſſimus

Alexejew wurde dabei für den Poſten des Miniſter
präſidenten in Ausſicht genommen Jnzwiſchen aber
nahm Kerenski infolge der Forderung der Kadetten da
von Abſtand die Macht Alexejew zu überlaſſen und
leitete unmittelbare Verhandlungen mit dem Sowjet
ein Man nimmt an daß das ſozialiſtiſche Element in
dem neuen Kabinett ſtärker vertreten ſein werde Von
Nichtſozialiſten verbleiben der Miniſter des Auswärti
gen Tereſtſchenko und der Finanzminiſter Nekraſow

Berl Tagebl
Opeſſg 6itz der Gegenrevolution

Zürich 11 September Der Corriere della
Sera meldet aus Petersburg Das gegenrevo
lutionäre Komplott geht darauf aus alle Mitglieder
der proviſoriſchen Regierung zu verhaften
iſt der Sitz der Verſchwörer Ein großer Teil
der Provinz ſcheint für die neue Bewegung gewonnen

Nat 3tg

Moskau wird geräumt
Kopenhagen 11 September Politiken

meldet aus Helſingfors Der Miniſter für das Poſt
und Telegraphenweſen macht die Mitteilung daß auch
Moskau geräumt werden ſoll Nat Ztg

Miniſterieller Beſchwichtigungsverſuch

Petersburg 11 P A Der ſtellSeptember

vertretende Miniſterpräſident Nekraſow erklärte Vertre
tern der Pr ſſe die politiſche Lage könne als durchaus
jünſtig angeſehen werden Alle Befehlshaber an der
Front mit Ausnahme von General Donikin im
Südweſten der mit dem Generalſtab vom militäriſchen
Ausſchuß an dieſer Front verhaftet wurde bleiben der
Regierung treu Die Stadt Pſkow befindet ſich gegen
wärtig im Beſitz der Regierungstruppen Die Regie
rung glaubt zu wiſſen daß die Truppen die die Abtei
lung Kornilows bilden irregeführt worden waren
denn man hatte ſie glauben gemacht daß ſie nach
Petersburg marſchieren würden um die Hauptſtadt von
naximaliſtiſchen Elementen zu ſäubern Geſtern kam

die Abordnung ne Koſakenregiment Peter 3burg
in und erklärte daß das Regiment nachdem es die
Wahrheit erfahren habe der einſtweiligen Regierung
treu bleiben woll Die Regierung ragreift Maß
nahmen um die von Kornilow mitgeriſſenen Truppe n
über den wirklichen Stand der Dinge zu unterrichten
Es beſtätigt ſich daß Heneral Lukomski eine
große Rolle in der Bewegung geſpielt hat die mit
Sorgfalt vorbereitet wurde

Ueber die Neubildung der Regierung ſagte
e daß alle Miniſter mit Ausnahme des Wege

um ihre Vermitt Tſchernow aus
Jurinow und des Landwirtſchaftsminiſters

Gründen allgemeiner politiſcher Art
zurückzutreten beſchloſſen Jn dieſem Augenblick

miniſter

fügte

enthett folgende Schilderung der

Odeſſa

mung des

des

Mazedoniſche Front
Die Lage am Südweſtufer des Ochrida Sees hat ſich

nicht weſentlich geändert

Jm Becken von Monaſtir ſtarkeres Feuer als in letz
ter Zeit

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

ch auf Petersburg
ifelyaft feſtſtellen daß

Revolution
Nekraſow hinzu kann man unzudas ganze Land für Kerenski ſt der die

gigen den für die Reakltion eintretenden General Karni
low verteidigt

rsburger Stimmungsbild
olm 12 September Huvuldſtedbladet

Stimmung in Peters
burg Der Fall von Riga bedeute eine ernſtliche Be
drohung Petersburgs Die Entwicklung der Ereigniſſe
hängt von der Stellungnahme der Truppen ab womit
wieder die innere politiſche Lage im engſten Zu
ſammenhang ſteht Dieſe muß im Augenblick als über
aus gefährlich bezeichnet werden Die Unzufrieden
heit wächſt außerordentlich und die Sehnſucht nach
einer ſtarken Hand nimmt ſtark zu
man den Wunſch öffentlich ausſprechen daß jemand kom
men möchte der die Ordnung wiederherſtellen könne

rücht nach dem anderen auftaucht und wenn ſie auch teil

weiſe dementiert werden etwas
meiſtens an ihnen

funden Tſchernow iſt nur auf Bitten ſeiner Partei
im Miniſterrat geblieben da ſie befürchtete ſein Abgang
würde als Schwäche der Partei ausgelegt werden Gleich

zeitig laufen Gerüchte über den Abgang Ke
renskis um Obgleich ſie ſicherlich verfrüht ſind
ſteht feſt daß die Lage Kerenskis immer
ſchwieriger wird nur kann er nicht den Entſchluß
zu einem entſcheidenden Schritte finden Anſtelle
ſeiner früheren Anpaſſungsfähigkeit iſt jetzt Unent
ſchloſſenheit getreten und wenn er ſich zum Rück
tritt entſchließt wird ſich niemand mehr wundern wenn
eines ſchönen Tages die Diktatur in Rußland ein
geführt wird Jm Gegenteil ohne Diktatur wird Ruß
land kaum mehr auskommen können Ein anderes
Gerücht beſagt das Rodzianko mit Uebereinſtim

Duma Ausſchuſſes die Macht an ſich zu reißen

beabſichtigt Tägl Rundſchau
50 ſinniſche Areordnete verhaftet

WBaſel p hr als 50 Abgeordnete desaufgelbſten finniſchen Lande wurden nach einer Pe

tersburger Daily Mail Meldung verhaftet Jn
Wiborg haben die Finnen die ſtaatlichen Munition
fabriken in die Luft geſprengt Voſſ Ztg

ötürmers Enthüllungen

Von der ruſſiſchen Grenze 11 September
Birſhewijag Wjedomoſti meldet daß in nächſter Zeit

wichtige Enthüllungen aus dem Nachlaß
verſtorbenen ehemaligen Miniſter

präſidenten Stürmer ans Tageslicht kommen
werden Stürmers Nachlaß enthalte ſehr wichtige Do
kumente über die Geſchichte des Krieges Nach dem
erwähnten Blatt ſoll der Zar während der Amtszeit
Stürmers tatſächlich die Abſicht gehabt haben einen
Sonderfrieden mit Deutſchland zu ſchließen
Dieſer Entſchluß ſei jedoch von mehreren nicht ge
nannten Perſonen der Sphären durchkreuzt worden
Dieſer Teil der ruſſiſchen Kriegsgeſchichte werde durch
wertvolle Dokumente aus Stürmers Nachlaß reſtlos

einer

Ueberall hört
Abberufung des Grafen Luxburg unvermeidlich
Auch die

So iſt es denn nicht weiter verwunderlich daß ein Ge

Das Gerücht über den Abgang des
wahres iſt t

Marineminiſters hat z V ſeine Beſtätigung ge

Waſhington

Geſandte

ſchaften

Abgeordnete 15

müſſe uns

aufgehellt werden Ferner werden Stürmers Auf
zeichnungen die Beziehungen des Ancrien Regimes zu
den alliierten Regierungen in aufſehenerregender Weiſe
berühren Gegenwärtig werden die Aufzeichnungen
Stürmers von den Erben Stürmers für die Veröffent
lichung redigiert
hauptſächlich die engliſcheruſſiſchen Beziehungen unter
dem alten Regime durch Stürmers Dokumente eine
intereſſante Aufklärung erfahren werden Nat Ztg

Ein gargentiniſcher Zwiſchenfall

Genf 12 September Der Temps ſchreibt nach
Depeſche der United Preß aus Buenos Aires

Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
Argentiniens mit Deutſchland ſcheine nicht
für wahrſcheinlich dagegen ſei das Verlangen nach der

ſchwediſchen Geſandten ſei

möglich Graf Luxburg halte ſich zurzeit nicht in
Buenos Aires auf man glaubt er werde ſich nach Chile
begeben Die argentiniſche Regierung hat ſich über den
Zwiſchenfall noch nicht geäußert Voſſ Ztg

Rotterdam 12 September Nach einem Temps
Bericht aus Buenos Aires ſcheint die argentiniſche
Preſſe die weitgehenden Folgen der erfolgten Ent
hüllungen nicht einzuſehen Die Kommentare ſeien
äußerſt vorſichtig gehalten Temps meldet aus

Die amerikaniſche Regierung warte
die Haltung Argentiniens ab bevor ſie Schritte in der

unternimmt Lanſing weigert ſich
über die Angelegenheit ſich zu äußern Der ſchwediſche

in Waſhington dementiert jemals deutſche
nach Argentinien zur Weiterbeförderung

abgeſandt zu haben Voſſ Ztg
September Reuter behauptet daß auch

Abberufung des

un a S 4hwediſchen Sache

Telegramme
nach Schweden

Haag 12
auf dem amerikaniſchen Kontinent zu Händen der ſchwe
diſchen Geſandtſchaft in Buenos Aires deutſche
chifrierte Telegramme überſandt worden ſeien
die dann der deutſche Geſandte an die anderen Geſandt

weitergab Darüber ſeien ſchon 1915
Vorſtellungen der engliſchen Regierung bei der ſchwe

diſchen erfolgt Berl Tagebl
Die bayeriſchen Bauernvereine und die

Friedensfrage

September Jm Katholiſchen Geſell
ſchaftshaus war heute die 11 Kriegstagung der 16000
Mitglieder umfaſſenden chriſtlichen Bauern
verei ne in Bayern Anweſend waren an 500 Mit
glieder darunter etwa 30 Reichtags und Landtags

Reſolutionen wurden nach Vortrag
des Generaldirektors der Regensburger Genoſſenſchafts
entrale Dr Heim und ſeines Direktors Dr
Schmittbauer angenommen Es wurde gewarntvor der Gefahr Europa unter das Sklavenjoch der ame
rikaniſchen Dollarkönige zu bringen Der Friede

vor allen Einbrüchen und Ueberrumplungen
jedes feindlichen Nachbars ſchützen und die vollkommen

unabhängige und freie Entwicklung der deutſchen Volks
wirtſchaft und ihre Bedeutung im ar für die
Zukunft gewährleiſten Die Friedensnote des Papſteszwinge unſere Gegner zur Offenbarung ihres wahren

Geſichtes und laſſe Raum genug zur ausdrücklichen
Wahrung der beſonderen Lebensintereſſen der deutſchen
Nation Weiter wird eine Demokratiſierung als Gefahr
für den bundesſtaatlichen Charakter des Reiches be

zeichnet Lok Anz

Amerikas

München 12

Nowoje Shiſu meint hierzu daß
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e
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Schwarzmalerei
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreiben die halbamtlichen

Warſchauer Mitteilungen
Jn deutſchen Blättern ſind in letzter Zeit öfters

der Front über 200 000 Ruſſen deſertiert ſein Die
rumäniſche Militärbehörde hat von der ruſſiſchen pro
viſoriſchen Regierung die Ermächtigung erhalten alleDeſerteure von der d zu erſchießen

Am 30 April 1917 ſtellt der Offizier feſt

Aufſätze erſchienen deren Verfaſſer über Einzelheiten Es beſteht eine außerordentliche Spannungaus dem hieſigen politiſchen GeſHehen ut unterrichtet zwiſchen den franzöſiſchen und den ruſſiſchen Offizu ſein ſcheinen aber der Gejamteniwickang der Dinge zierenin Polen Prognoſen ſtellen die nach unſerer Meinung Die Freude an den ruſſiſchen Verbündeten ſcheint im

jaträftiges Laufe des S s imm übt worden zu ſeind BVeweiskräftiges olle Laufe des Sommers immer mehr getrü zu ſezu Hunlel ſins r ehe n Am 21 Juli ſtellt der Tagebuchſchreiber die ſchriftlichemancherlei in derProklamation des Königreichs liefern Es ließen ſich
faſt zu allen einzelnen Kuntien Einwendungen machen
die zwar jene Vorkommniſſe nicht aus der Welt ſchaffen
7 aber doch in ihrer Tragweite erheblich abſchwächen
Fin Ereignis aber wollen wir herausgreifen aus dem

immer wieder ein durchaus verkehrter Schluß gezogen
wird das iſt die Verhaftung des Brigasiers

Tatſache feſt daß die Frauen und Töchter der Flücht
linge aus der Walachei ſämtlich von den Aerzten ſchwer
geſchlechtskrank befunden wurden Er bemerkte dazu
lakoniſch Die Ruſſen haben lange genug in unſerem
Lande gelebt

Selbſt bei dem Kultur und Bildungstiefſtand des
rumäniſchen Volkes ſcheint es auf die Dauer doch un

a öali je M8ilfudſki n u möglich zu ſein die Wirkungen derartiger Feſtſtellungenwenge micht We re etricben B e rn ehe i e rfeg uiſ n nmir Sie beweit des Gegentell Lange ege Kiſudſtt e gebliebenen durch freche Lügen über Deutſchland und die
ohne Zutun und Billigung von deutſcher Seite in den
Staatsrat geriet wußte die deutſche Verwaltung daß h r er Mittelmächte wieder weitzumachen Das getäuſchte

Volk das unnütz geopferte Heer die den viehiſchen Be

ſie ihm gegenüber auf der Hut ſein müſſe Daß ſie ren e n nete Tee nlrrees auch tatſächlich war beweiſt der Umſtand daß die 2 i T z Am 21 April 1917 ſchreibt der rumäniſche Offizier 9 von ihr We vth ber rchibar n haftVerhaftung gerade in dem Augenblick erfolgte als Rumän ſche agebuchblätter als das wichtigſte Ereignis des Tages in ſein Büchlein f her m oren achthabern furchtbare Rechenſcha

erhaft ade Aug in ordernPilſudſki eine Gefahr für unſer Vaterland zu werden Kürzlich aufgefundene Tagebuchblätter eines rumä Der rumäniſchen Zivilbevölkerung werden vom
drohte re rebrung tig s Pilſudſki niſchen Offiziers die in ihrer Art typiſch für den re den Syphilis Gift und andere Ba
Zu erwerben verſtanden hatte die Gefahr beſtand daß geſſtige ioraliſ iefſ äniſche zillen eingeimpftein ſolcher Schritt für uns keineswegs erwünſchte et nd ſog ſie Daher e geren wie Am 21 Juli 1917 weiß der Tagebuchſchreiber noch Kriegshumor
Folgen hätte nach ſich ziehen können zögerte die Ver Gelegenheit feſtzuſtellen welche Propagandamittel von der ſich in Köln mehr und mehr ausbreitenden Re Der nachſichtige Oberleutnant Unſer Rekruten
waltung nicht eine Sekunde rückſichtslos durchzugreifen unſere Feinde zur Stimmungsmache in ihren Heeren volution zu berichten depot beim Erſatzbataillon in der Heimat führte Ober
ſobald ſie den Augenblick als gekommen erachtete Und verwenden und wie ſich in ihrer hoffnungsloſen Lage Selbſtverſtändlich liegt dieſen Gerüchten die das ruleutnant d L a D Profeſſor uns allen ein herzens c
gerade in dem Umſtande daß keinerlei nennenswerte Offizier und Mann guch an die irrſinnigſte Lüge wie an mänſſche Heer durchfliegen als Urſprungsquelle eine guter nachſichtiger Vorgeſetzter Eines Tages marſchiere Berlagsg
a monſtrationen ſtattfanzen dürfte ein Beweis dafür den rettenden Strohhalm klammern geſchäftstüchtige Propaganda zugrunde die man ſchwer ich an der Spiße meiner Abteilung zum Exerzierplatz
liegen daß die deutſche Verwaltung Herr im Hauſe Unter dem 1 April 1917 verzeichnet der rumäniſche lich mit Unrecht bei den engliſch franzöſiſchen Ver An einer Straßenecke ſteht der Oberleutnant Jch fühle r
iſt und daß die Polen hiervon durchaus überzeugt ſind Offizier in ſeinem Tagebuch bündeten ſuchen dürfte Dieſe vielbewährten Meiſter wie mein Kommando Achtung Die Augenwenn man auch in der Heimat entgegengefetzter Es geht ein Gerücht der Deutſche Kaiſer wäre in der Lüge und Verleumdung die namentlich bei links von den letzten der Abteilung nicht verſtanden Num
Meinung iſt ermordet Die Türken wollen nicht mehr kämpfen Kriegsbeginn in derartigen Phantaſien ſo Außerordent wird Wir marſchieren vorbei Da läßt mich der Ober e
m Ein anderes naheliegendes Beiſpiel der jüngſten Der Sultan hat einen Erlaß herausgegeben durch liches zu leiſten wußten wiſſen ihre Tätigkeit gegenüber leutnant zurückrufen Er gibt mir noch einige An
Vergangenheit der Rücktritt des Staatsrates Fen er ſeine geſamten an fremden Fronten kämpfenden dem auf tiefer ziviliſatoriſcher Stufe niedergehaltenen weiſungen für den heutigen Dienſt das zu leiſe Kom
Es iſt darüber allerlei gefabelt worden unter anderem Armeen zurückruft zur Verteidigung Konſtantinopels rumäniſchen Volk auf das hierfür paſſende Maß zu mando erwähnte er mit keinem Wort Da ſage ich ihm
daß der Staatsrat den deutſchen Behörden ein Ulti Fſus Deutſchland können keine Funkſprüche aufgenom ſ zuſchneiden Die fauſtdicke Lüge die ſchon in der nächſten ich bäte zu entſchuldigen daß meine noch wenig geübte
matum in einer militäriſchen Angelegenheit geſtellt men werden man vermutet daß eine ſchwere Revolu Sekunde ſich ſelbſt widerlegt muß bei einem Volke von Stimme nicht bis zum letzten Mann durchdränge Ach
habe und daraufhin aufgelöſt worden ſei Der Staats tion wütet Der Kronprinz befindet ſich im Jrren Analphabeten ſeine Wirkung haben Alſo zögert man laſſen Sie nur mein lieber erwidert der Oberleut
rat hat ſo wenig ein Ultimatum geſtellt daß er viel hauſe 8 nicht durch derartige Machenſchaften den durch Macken nant wenn es auch nicht ſo laut iſt das fpricht
mehr keinerlei materielle Einwendungen gegen die Man könnte glauben daß dieſe Aufzeichnung aus ſens Siegerzug zerſchmetterten Angriffsgeiſt der rumä ſich ſchon her um Liller Kriegsztg
Lerlegung der Legionen nach Oeſterreich den erſten Tagen des Krieges ſtamme wo unter dem niſchen Armee und ihre durch die Umwälzung in Ruß r
denn darum ſollte es ſich gehandelt haben erhoben har Druck der einſehenden Krieg pſychoſe die größten Ver land angekränkelte Stimmung zu heben Daß aber auch W T

Er hat ſich lediglich darüber beſchwert gefühlt daß er rücktheiten gläubig aufgenommen wurden Aber wohl Offiziere den plumpeſten Lügenſchwindel gläubig hin Ehensach 44 w
nicht vorher davon benachrichtigt worden ſei Jm gemerkt die Notiz ſtammt aus dem Jahre 1917 nehmen iſt ein kennzeichnender Beweis für die Minder e
übrigen hat der Staatsrat nach dieſer formalen Be Umer dem 14 April 1917 heißt es dann weiter wertigkeit rumäniſchen Offiziersmaterials r Bei geranſtandung ehe er zurücktrat unter Mitwirkung der Jn Deutſchland große Revolution Hamburg Jedoch auch in anderer Beziehung ſind die Aufzeich d S Kampffron
Kommiſſare der Mittelmächte einen Ausſchuß eingeſetzt Straßburg und Kiel ſtehen in Flammen Die Türten ſ nungen des genannten Offiziers ſehr intereſſant Unter 7 und Vorfel
der ſeine Geſchäfte materiell unverändert weiterführt beſänftigen die Revolutiohäre Große Nieder dem 28 April 1917 heißt es darin W d Leutnaner t r porte n iſt e geſchlagenheit Das erhitzte Volk iſt verrückt ge n r o de von S 7

err S 8 0rein militäriſche Maßnahme Man würde daher fehl ren v G Sgreifen wenn man in ihr ein Anzeichen dafür erblickte mandaß der weitere Aufbau des polniſchen Staates unter e S Südlichbrochen werden ſollte Jm Gegenteil wird wie bisher h S D eran der Durchführung der vor der Verlegung der Le P 1 ugionen und vor dem Rücktritt des Staatsrates von 7 S J Norigburgden Mittelmächten ins Auge gefaßten und zum Teil r 2bereits bekannten Entſchlüſſe weitergearbeitet c 7Ein Gefühl der Dankbarkeit bei den Polen zu er Swecken kann weder das Ziel unſerer Politik noch auch dnur der im ſtillen nebenher erſehnte Wunſch unſerer VVerwaltung ſein Ob die für nötig erachteten Maß
nahmen im Augenblick Dankbarkeit und Anerkennung
oder Mißſtimmung und Ablehnung hervorrufen darf

die deutſche Verwaltung nicht irreführen Es gilt das vgreß Ganze im Auge zu behalten und unentwegt nach

er Exreichung des uns geſteckten Zieles ſtreben tohne in ren Feucen Selange zu e dte tsun ehe P Dedem Wiederaufbau des Königreichs Polen zu arbeiten meonate auch eischeent mit m Diaum ieon vurgex Jzum Segen für beide det Biest Na ich hoch un ihm Eene jelatscht nilowsLiegt den Polen erſt die volle Verantwortung für det war Eens Eiſenbahndas ganze politiſche Geſchehen ob ſo werden ſie ſich recht
bald genötigt ſehen ihrem trotz des jahrhundertlangen
Drucks mit bewunderungswürdiger Zähigkeit in tie
Gegenwart hinübergeretteten Patriotismus der heute
faſt zum Lokalpatriotismus geworden iſt den größeren
Zug zu geben der allein die gedeihliche Entwicklundes Landes gewährleiſtet Heute iſt das von ihnen noch

nicht zu erwarten Noch ſtehen ſie im Anfange dieſer
neuen Entwicklung Sehen wir Polens Vergangenheit
als ſeine Kindheit an ſo können wir jetzt noch nicht
von ſeinen Mannesjahren reden Zwiſchen dem Alter
des Knaben und dem des Mannes liegt eine Zeit die
zwar nicht zu denen gehört die man ſelbſt und andere
für die glorreichſte des Lebens halten die aber dennoch
hinüberführt in die Jahre der Reife Polen befindet
ſich jetzt in dieſen Jahren Es will ſeine jungen Kräfte
erproben man halte ihnen nicht zu ſehr die Arme es
will ſeine welterobernden Pläne hinausſchreien in die
Welt man laſſe ſeiner Phanſgy freien Raum
es über die Stränge ſchlägt da wird man es in die

Wo

Schranken weiſen und Wild und Schädlinge wird man
gusrotten Auch dieſe Periode des Werdens und
Probierens wird vorübergehen und folgen wird die
Zeit der Arbeit Jahre des Aufbauens nach den Jahren
der Zerſtörung

Die Tauben von 2öberitz
Von Hauptmann Otto Lehmann

Es entbehrt ſicher nicht eines gewiſſen Humors und
iſt außerdem ganz lehrreich einmal eine kleine Erinne
rung aufzufriſchen Unter dem Titel Die Tauben von
Döberitz berichtete im Jahre 1912 ein ängſtlicher Fran
zoſe ſeinen Landsleuten von all dem was er bei ſeinen
Berliner Aufenthalte von unſeren Militärfliegern ge
ſehen hatte Viel war es nicht aber beluſtigend iſt ſeine
Schilderung doch Allem Anſchein nach fühlten ſich die
Franzoſen trotz der dauernden Erfolge doch nicht mehr
ihrer Ueberlegenheit im militäriſchen Flugweſen ſo ganz
ſicher Sie ſchielten geſpannt über die Grenze und
wurden bei der Feſtſtellung daß in Deutſchland fleißig
gearbeitet werde etwas bange Der gute Mann über
trieb natürlich nach echter Franzoſenart nud tiſchte
ſeinen Leſern eine richtige Räubergeſchichte auf

Man iſt hier noch in der Zeit der Arbeit und der
erſten Ergebniſſe aber man hätte Unrecht ſich in
9 eFrankreich durch den Gedanken an eine völlige Ueber
legenheit die niemand erreichen kann einſchläfern zu
laſſen Ein logiſch und gut ausgearbeiteter Plan wird
hier mit eiſernem Willen mit unglaublicher Hartnäckig
keit verfolgt und das Geld zu ſeiner Durchführung iſt
im Ueberfluß vorhanden Der Staat hat 15 Millionen
Mark ausgeworfen und während Frankreich nur 4 Mil
lionen durch Sammlungen aufgebracht hat hat das
deutſche Volk das für die lenkbaren Luftſchiffe ſchon
10 Millionen gezeichnet hatte wieder 6 Millionen für
die Flugmaſchinen geſtiftet Hiermit ſt die National
flugſpende gemeint über deren Endergebnis damals ge
nau ſo wenig wie heute etwas Beſtimmtes vorlag Jn
Frankreich kann man in Etampes in Reims alle Schup
pen betreten und alle Maſchinen ſehen m Döberitzer
Heerlager wird alles ſtreng geheim gehalten Die
Schuppen öffnen ſich nach zwei Seiten und nach den
öffentlichen egen hin läßt man nur die üblichen Arten
die Schulmaſchinen herausführen Von Zeit zu Zeit
ſieht man ſehr fern über den Bäumen zwiſchen Döberitz
und Potsdam einen Pleinen
dem Flugplahe hört man das Knattern von Mitrail
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leuſen ihr trockener Ton unterſcheidet S wie der einer
Nähmaſchine von der Schnellfeuerartillerie deren tiefe
Stimme daneben brüllt während Flugdrachen in der
Luft ſchweben Wenn man dann jemand fragt ſo wirb
dieſer ſehr geheimnisvoll ſagen Das ſind die Tauben
Dieſe Taube iſt geradezu volkstümlich jedermann
kennt ſie nach den Bildern aber es gibt auch militäriſche
Tauben in Döberitz von denen man kein Bild erhält

Der Franzoſe hat dann ſeinen Landslenten auch das
Bild einer Taube geſchickt und bemerkt dazu daß ſein
Freund eines Tages doch in das Lager gindringen konnte
denn es gebe Lieferanten deren Angeſtellte alle Tore
paſſieren könnten Jn einem ſorgfältig beſchützten
Schuppen habe er dann auch eines Tages eine Taube
geſehen einen wirklichen kleinen Luftkreuzer Am vorde
ren Teile habe ſich eine prächtige Mitrailleu e vefunden
deren Kolben am Sitze des Mitreiſenden ende Das
war in der Tat ein Zerſtörer der Luft der andere
Hlugmaſchinen jn erſter Linie unſere franzöſiſchen zer
ſtören ſollte Ein lautes Rauſchen zog über den Kopf
des Freundes hinweg er hob die Augen und während
er eine Rechnung prüfte nahm er in merkwürdiges
Augenglas vor und ſo erkannte er unter dem blauen
Leib des Kriegsvogels ein kleines Stahlrohr das in
oer Sonne blinkend daran hing Diz Mitrailleuſen
maſchine flog Das ſind alſo die Tauben vonDöberitz t man ſie in Sachſen ehen wird Damit
ſind die damaligen Kaiſermanöver gemeint Das iſt
ſehr zweifelhaft denn hält in Döheritz allzuviel
geheim Es gibt hier zwölf oon dieſen Maäcchinen
und man will noch fünfzig bauen, Zwölf Offizieregute Flieger die memgſe

inman

in der Oeffentlichkeit er
ſcheinen und von denen man nie ſprechen hört haben
hre Führung man braucht aber noch ſechzig gute
Führer die noch fehlen obwohl gegenwärtig bereits
fünfundachzig Flieger Offiziere das Paten erhalten
haben darunter ach undvierzig in den erſten ſechs Mo
naten 1912 Der Generolſtab hat rklärt ſeine Armee
von ſechs Armeekorps entwickelt ſich auf einer Front
von 25 Kilometer mit einer Tiefe von 25 Kilometer
ſechzig Flugmaſchinen ſind alles was man über ſeiner
Front fliegen laſſen kann Wenn dieſe Flugmaſchinen
bewaffnet vorhanden ſind werden ſie keinen anderen durch
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laſſen Das iſt der Grund weshalb man in Döberitz bis
weilen am Abend dieſes metalliſche Aufleuchten am
Himmel ſieht und einen helleren trockneren Ton als den
tiefen des Motors hört Man bemüht ſich in
Döberitz dieſen mächtigen und ſchnellen Kriegsapparat
der raſch die Höhe gewinnt und gepanzert iſt um den
Kugeln zu widerſtehen und der eine Mitvailleuſe hat um
den Gegner zum Sinken zu bringen geheimzuhalten
aber man macht damit Verſuche und wirkliche Schieß
übungen Jch habe nicht darüber zu urteilen Die
Erfahrung allein wird entſcheiden

Dieſe Schilderung eines Franzoſen aus dem Jahre
1912 über unſer Flugweſen iſt heute im Zeitalter des
erbitterten Lufthampfes wo unſere Luftſtreitkräfte Un
erhörtes leiſten und die täglichen Abſchußzahlen die
Unterlegenheit unſerer Gegner beweiſen doppelt inter
eſſant

Aber was der Franzoſe nicht alles in Döberitz geſehen
haben wollte Was er damals berichtete enkſprang zum
größten Teil ſeiner glühenden Phantaſie Ein Jules
Verne könnte ne iſch werden und doch ſcheint er ein
Hellſeher ein Prophet geweſen zu ſein der bloß wie
alle Propheten in ſeinem eigenen Lande nichts galt Auf
jeden Fall flößten ihm die Tauben von Döberitz einen
hölliſchen Reſpekt ein Das einzig Wahre iſt der Schluß
er ſeines Berichtes Jch habe darüber nicht zu ur

teilen 2das Ende des Frauengitters im
engliſchen Unterhaus

Bevor noch die Frauen ihren Einzug in den eigent
lichen Sitzungsſaal des engliſchen Unterhauſes halten
werden ſoll ſchon das Gitter das die ihnen vorbehaltene
Gallerie abſchloß beſeitigt werden Die Mitglieder des
Parlaments haben den Beſchluß gefaßt das beſchä
mende mittelalterliche und unzeitgemäße Hindernis
hinter dem die Damen den Sitzungen folgten entfernen
zu laſſen Dieſes Frauengitter hat eine merkwürdige
Geſchichte die im Gaulois erzählt wird Wenn die eng
liſchen Frauen zuerſt vollſtändig von dem Schauſpiel
der parlamentariſchen Kämpfe ausgeſchloſſen und dann
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daran Bis zum Jahre 1778 konnten ſie unbeſchränkt
das Unterhaus betreten und ſie machten von ihrer Frei
heit ſo ausgiebig Gebrauch daß der Platz den ſie den
Parlamentariern ließen von Tag zu Tag mehr ein
geſchräwkt wurde Jn einer Sitzung vom 2 Februar 1778
hatten die Damen als ein wichtiger Verhandlungsgegen
ſtand auf der Tagesordnung ſtand den ganzen Saal
überſchwammt und ließen überhaupt keinen Sitz mehr
frei Das ging einem der Parlamentarier doch zu weit
und er beantragte ärgerlich die Frauen ganz
und gar von den Sitzungen auszuſchließen
Sein Antrag wurde ſofort angenommen Fünfzig lange
Jahre hatten nunmehr die engliſchen Parlamentarier
den Mut Geſetze zu machen und ſich über die öffentlichen
Angelegenheiten zu unterhalten ohne die Frauen als
Zuhörerinnen ihrer großen Reden zuzulaſſen Dann
aber ſcheint ihnen dieſe Maßregel ſelbſt unangenehm ge
worden zu ſein und ſie geſtatteten den Frauen den
Sitzungen beizuwohnen aber unter dem Dach des
Unterhauſes Es wurde ihnen nämlich erlaubt die Ge
ſetzgeber durch die Oeffnungen für die Lüftung im
Sitzungsſaal zu betrachten eine furchtare Hitze drohte
ſie hier faſt zu erſticken und ſie hatten auch nur das
zweifelhafte Vergnügen die Schädel der Herren anzu
ſehen deren Worte ſie ſehr ſchlecht verſtanden Jm
Jahre 1834 fand durch den Brand des Unterhauſes dieſe
Marter der Frauen ihr Ende Eine neue Ueberraſchung
war ihnen vorbehalten als ſie in dem neuen Gebäude die
für ſie beſtimmte Tribüne betraten Sie lag über dem
Sitz des Sprechers zweifellos ein gang ausgezeichneter
Platz und über der Preſſetribüne aber ſie war gegen
den Sitzungsſaal unbarmherzig durch ein Gitter ab
geſchlaſſen ein Gitter wie in einem Kloſter oder auch
wie im Zoologiſchen Garten Was ſich die Parlamen
tarier dabei gedacht haben als ſie ihre Zuhörerinnen in
dieſer Weiſe von ſich trennten iſt nicht recht klar Trotz
dem hat ſich dieſes Gitter erhalten bis der große Krieg
kam der ſo viele Dinge in England umgeſtürzt hat Nun
wird es durch Mehrheitsbeſchluß endgültig be tigt und
als hiſtoriſche Merkwürdigkeit ſeinen Matz im London
Muſeum unter anderen Erinnerungen an das alte Eng
band erhalten
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